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Großes Interesse für eine gebrechliche. alte Dame: orgelsachverständiger Klaus Gemhardt führte anlässlich der Fördervereinsgründung in der Dorfkirche Klinga in die Geschichte 
der Barockorgel ein und demonstrierte zugleich ihren aktuellen Zustand. Foto: Ralf Saupe 

Verein zur Restaurierung und Pflege der Klingaer Barock-Orgel gegründet 
Partbenstein/KIIoga. Es war ein 
wahrlieb historisches Wochenende 
in Kllnga: Faktisch zum gleichen 
Termin. nur 267 Jahre in die Ge­
schichte zurückgeblickt. war Ostern 
1744 in der Dorlkirche die barocke 
Orgel geweiht worden. Heute prä­
sentiert sich die Grande Dame der 
Ins trumente jedoch in einem alar­
mierend-kritischen Zustand. So ver­
wundert es nicht, dass s ich jetzt Mu­
sik- und Orgelfreunde der Patlentln 
angenommen und am Ostermontag 
e inen .. Förderverein zur Restaurie­
rung und POege der Barock-Orgel 
und zur POege der Orgelmusik in 
der Kirche zu Klinga" gegründet ha­
ben. 

Über fünfzig Gäste verfolgten mit 
großem Interesse die Orgelfuhrnng 
durch Klans Gernhardt. Wer den Mu­
sikinstrnmentenrestaurator und Or-

gelsachverständigen kannte. wusste. 
dass er sich mit seinem immensen 
Wissen Uhor das Instrument selbst 
disziplinieren musste. nm den zeitli­
chen Rahmen von einer Stunde nicht 
zu sprengen. ln den zurückliegenden 
Monaten hatte er aus Archiven um­
fangreiche hlstorischo Dokumente zu­
tage gefordert. die 

los zurückverfolgen. Mit dem beute 
86-jä.hrigen Kllngaer Hans Kluthmann 
steht sogar ein Zeitzeuge zur Verfü­
gung, der a ls einstiger Sängerknabe 
noch den ursprünglichen. vorgebau­
ten Standort des Instruments bestäti­
gen konme . • Sie werden sich vielleicht 
wundern, denn sie hören das Instru-

ment durchans 
nicht zuletzt den 
Tauchaer Bürger­
meister Chrlstian 
Schmid t mit einem 
Salär von 155 Ta­
lern als Orgelbau-

Klaus Gemhardt: Ich möchte dazu ermu­
tigen, den ursprünglichen Zustand des 
Instrumentos wloderhorzustellen. 

laut und kräftig 
spielen·. erklärte 
Klaus Gernbardt. 
der mit emtgen 
Stücken auch das 

meister bestätigen, sondern zugleich 
auch die Unternehmungen von 17 Or­
gelbauern als vermeintliche • Verbes­
serer" des barocken Instruments be­
schreiben. Glücklicherweise lässt sich 
die Baugeschichte der Klingaar Ba­
rock -Orgel anband bistorischer Quel­
len nahezu bis in die Bauzeit Iücken· 

klangliche Spek­
trum der Orgel akustisch vorführto. 
.Aber mir als Orgelspieler tut es ein­
fach nur weh". Ich möchte Sie daher 
ermutigen, das große Vorhaben anzu­
geben, den zuletzt belegbaren, ur­
sprünglichen Zustand des Instruments 
wiederhor~nstellen. • - Diesem Appell 
des Orgelexperten folgte bereits in 

den letzten Wochen eine Gruppe von 
Orgelfreunden um Andreas Michel 
und Sirnone Moßler, die die Gründung 
eines Orgelvereins vorbereitet hatten. 
Auf der Versammlung in der Klingaer 
Kirche untersehrleben letztlich zwan­
zig Mitstreiter. die damit auch den 
Pörderverein ins Leben riefen. Das 
Vorstandsquartett mit Andreas Mi­
chel. Sirnone Moßler, Helke Kratzsch 
und Jana Picek wird jetzt die Eintra­
gung im Vereinsregister vornehmen 
lassen. .Schon heute liegen sieben 
weitere Mitgliedsanträge vor, darun­
ter sogar zwei von Orgelfreunden aus 
Reuttingen in ßaden-Wtirttemberg". 
[reute sich der [rlsch gebackene Ver­
einschef. Der will nach Pfingsten dann 
auch gleich zu einem ersten Mitglie­
dertreffen einladen tmd gemelnsam 
die Grundzüge eines ersten Arbeits­
programms diskutieren. 
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